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„Pepper“ ist in besten Händen
In Groß-Gerauer Möbellager gefundenes Katzenbaby ist den Umständen entsprechend wohlauf

RÜSSELSHEIM. Es war eine be-
sondere Rettung, die in der
vergangenen Woche vonstat-
ten ging. In einem Möbellager
in Groß-Gerau fanden Mit-
arbeiter beim Auspacken von
Waren ein Katzenbaby. Das
erst wenige Tage junge Tier
wurde von herbeigerufenen
Feuerwehrleuten in eine Tier-
arztpraxis gebracht. Für das
ebenfalls aufgefundene Ge-
schwisterkätzchen kam aller-
dings jede Hilfe zu spät, auch
die Katzenmutter blieb unauf-
findbar. Zur weiteren Pflege
wurde das Kätzchen schließ-
lich an das Tierheim Rüssels-
heim übergeben, von wo aus
es zu einer Pflegestelle vermit-
telt wurde.
„Offensichtlich ist die Kat-

zenmutter mit ihren Babys
mitsamt einer Warenlieferung
von irgendwoher ins Möbella-
ger gelangt“, vermutet Tier-
heimleiterin Claudia Vietmei-
er-Kemmler. Unklar sei, wie
lange die Jungtiere im Lager
gewesen seien und wo die
Mutter der beiden Kätzchen
abgeblieben sei.
„Mittlerweile trägt das über-

lebende Kätzchen den Namen
„Pepper“ und ist in einer sehr
routinierten Pflegestelle unter-
gebracht“, so Viermeier-

Kemmler. Doch die Strapazen
gingen an dem kleinen Tier
nicht völlig vorbei. „Normaler-
weise werden kleine Kätzchen
in diesem Alter – wir vermu-
ten, dass sie, als sie gefunden
wurde, circa zehn Tage alt war
– alle paar Stunden regelmäßig
von der Mutter gesäugt“, sagt
Claudia Vietmeier-Kemmler.
Die Dame, die „Pepper“ der-
zeit betreut, verfüge über gro-

ße Erfahrung, was Katzen be-
treffe, sodass das Kätzchen,
das gerade erst die Augen ge-
öffnet habe, in allerbesten
Händen sei.
Trotzdem sei es für eine Prog-

nose zu früh und man könne
keinesfalls euphorisch wer-
den, so die Tierheim-Chefin.
Die kleine Fellnase ist jedoch
nicht das einzige Jungtier, das
derzeit im Rüsselsheimer Tier-

heim betreut wird. Erst in der
vergangenen Woche wurden
fünf weitere kleine Kätzchen
auf dem Campingplatz am
Kornsand gefunden und in die
Obhut des Tierheims gegeben.
Ob die Katzenmutter verun-
glückt oder weggelaufen ist,
sei unklar, erklärte Claudia
Vietmeier-Kemmler, die um
das Wohl jedes einzelnen Tie-
res besorgt ist.

Von Daniela Ammar

Das gerettete, erst wenige Tage alte Kätzchen „Pepper“. Foto: Claudia Kemmler

Streit im Festungsgraben
„Verdammtes Volkstheater“ meldet sich zum Kultursommer mit zwei Inszenierungen zurück

RÜSSELSHEIM. Regine Schrö-
der-Kracht, Regisseurin des
„Verdammten Volkstheaters“,
ist glücklich, dass endlich
wieder Theater vor Publikum
bevorsteht. Mit ihrem En-
semble fiebert sie zwei Pre-
mieren entgegen, die sowohl
Kinder wie Erwachsene be-
geistern wollen. „Spielort ist
der äußere Festungsgraben –
perfekte Kulisse für die neuen
Stücke und außerdem auch
bei eventuell verschärfter Co-
rona-Lage geeignet“, so die
Regisseurin. Täglich wird hier
nun – auch bei großer Hitze –
intensiv geprobt. Die Freude,
dem Publikum endlich wieder
eine Bühne bereiten zu kön-
nen, wiege alle Mühe auf, so
Schröder-Kracht.
2020 stand das „Verdammte

Volkstheater“ (bis 2012 hieß
es „Schon gesehen?“) im 30.
Jahr, doch die Feier fiel Coro-
na-bedingt aus. „Wir blicken
nach vorn, nicht zurück“, so
Schröder-Kracht. Für ihr En-

semble habe sie das feinsinni-
ge und komische Erwachse-
nenstück „Der Vorname“ – im
französischen Original von
Matthieu Delaporte und Ale-
xandre de La Patellière – pass-
genau eingerichtet, zum an-
deren werde ein Kinderstück
gezeigt, das aus ihrer eigenen
Feder stammt und bereits
1997 gezeigt wurde: „Auv und
dafon“ heißt es, eine tiefgrün-
dige und doch lustige Insze-
nierung über das Leben Ge-
strandeter in einer verwirren-
den, haltlosen Zeit.
Derweilen proben die Akteu-

re des Stücks „Der Vorname“
nun im Festungsgraben, lie-
fern sich gemeine Wortgefech-
te. „Wir geraten hier in ein Fa-
milientreffen, bei dem zur
Sprache kommt, was sonst
unter den Teppich gekehrt
wird“, sagt Schröder-Kracht
schmunzelnd. „Das Stück ist
im Heute angesiedelt, beim
Picknick tragen die Darsteller
Kleidung wie jedermann. Der
Clou: Wir alle kennen ähnli-
che Familienszenen, können

uns amüsieren und identifi-
zieren.“ Schröder-Kracht sagt
heiter: „Neulich geriet ein
Spaziergänger in eine Probe
und war perplex über den fie-
sen Streit – erst dann wurde
ihm klar: Alles Theater!“
Beide Inszenierungen lägen

ihr sehr am Herzen, doch das
Kinderstück habe besondere
Relevanz, so Schröder-Kracht:
„Kinder hatten es am
schwersten in der Corona-Kri-
se, sind kulturell quasi ver-
wahrlost. Es ist mir ganz
wichtig, Kindern Theater zu
bieten.“ Und: „Das Kinder-
stück, das ich vor 24 Jahren
schrieb, ist aktueller denn je.

Unterschiedlichste Menschen
treffen sich – Geflüchtete, Ver-
triebene, Missverstandene,
Ausgeschlossene.
Eine unserer langjährigen

Darstellerinnen spielt die Rol-
le der Frau Schmalz, während
ein junger Mann, der noch
nicht geboren war, als das
Stück entstand, die Rolle des
Stanislaus spielt“, erzählt
Schröder-Kracht mit Enthusi-
asmus. Um die 300 Mitglieder
hätten in den 31 Jahren zum
Theater gehört, einige seien
seit Gründung dabei. Sie fährt
fort: „Ich will keinen Schau-
spieler hervorheben, wir
brennen alle fürs Theater. Si-
cher spielen auch alte Be-
kannte in den neuen Stücken
mit, doch wir wissen, dass
Schauspieler vom Publikum
oft nicht wiedererkannt wer-
den. Sie sind in jeder Rolle an-
ders.“
Gespielt werde im Festungs-

graben ohne jede Technik:
„Die Abendaufführungen sind
so terminiert, dass es noch
hell ist.“

Von Charlotte Martin

RobertWinkelmann, David Seitz, Anne Bucur, Michael Willam und Peggy Le Bel (von links) proben täglich. Foto:Vollformat/Volker Dziemballa
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Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt der Fir-
ma Leder-Müller bei.
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. „Der Vorname“ hat am
Samstag, 3. Juli, um 19 Uhr,
Premiere. Das Kinderstück
„Auv und dafon“ am Sams-
tag, 4. Juli, beginnt um 15 Uhr.
Weitere Termine stehen auf
www.das-verdammte-volks-
theater.de. (lot)

TERMINE

Zur Kritik aus Rüsselsheim an
künftigen Fremdsprachenan-
geboten in Schulen:

Desintegration
Ich glaube nicht, dass die

Landesregierung Mist gebaut
hat. Sie hat ihre Erfahrungen.
In den achtziger Jahren gab es
in Wiesbaden einen Schulver-
such mit türkischen und grie-
chischen Grundschülern in
Nationalklassen. Zur Integra-
tion hat es nicht beigetragen,
im Gegenteil. Deshalb wurde
dieser Schulversuch auch
wieder eingestellt. Würde
man jetzt wieder Neugrie-
chisch und Türkisch als
Fremdsprache anbieten, wä-

ren es dann vor allen Dingen
wieder Schüler aus diesen
beiden Nationen, die unter
sich blieben, und das wäre
Desintegration.
Denn Türkisch und Neugrie-

chisch sind keine Weltspra-
chen wie Spanisch, Portugie-
sisch, Französisch oder Eng-
lisch. Denn diese Weltspra-
chen erfreuen sich einer gro-
ßen Beliebtheit. Was zu be-
grüßen wäre, dass
Altgriechisch wieder mehr an
Gymnasien angeboten wird.
Denn diese Wissenschafts-
sprache war früher an den
Gymnasien mehr präsent.

Edgar Lutz
Rüsselsheim

Zu Stadtrat Nils Kraft, der
fest mit seiner Abwahl rech-
net:

Wer wagt es?
Bürgermeister Dörfler, Stadt-

baumeister Pfeifer und viel-
leicht auch der nicht zu ak-
zeptierende Köbel waren ge-
eignete Personen an entschei-
denden Stellen des Rüssels-
heimer Baugeschehens nach
1945. Storsberg war der letz-
te, der seine Direktoren mit
der Aufforderung rief (Origi-
nalton): „Ich habe eine Mil-
lion, was können wir damit
machen?“ 20 Jahre später er-
klärte mir der Pensionär (Ori-
ginalton): „Meine Nachfolger
bringen nichts mehr zustan-
de.“ Mitte der Siebziger hatte
er kein Interesse mehr und
überließ das Baudezernat
dem früheren Bürgermeister
von Bauschheim, Schaub.
Dieser war in einer viel zu

kurzen Zeit für seine Amtslei-
ter ein guter, kommunizieren-
der Chef. Von den sich zur
Wahl stellenden Nachfolgern
wurde der mit der besten Re-
putation aus Frankfurt, aber
der fachlich und menschlich
Schwächste gewählt. Die bei-
den anderen waren starke

Personen aus dem rechten La-
ger der SPD. Mindestens vier
Wahlbeamte folgten in wech-
selnden politischen Situatio-
nen.
Nils Kraft wurde der jüngste

aller Baudezernenten, im Amt
– vorbelastet mit Investitions-
stau und hohen Verände-
rungsanforderungen der Bil-
dungspolitik mit finanziellen
Folgen, mit knappen Ressour-
cen und unsicheren politi-
schen Mehrheiten. Nach
neun Jahren dürfte er so viel
Erfahrungen gesammelt ha-
ben, dass der Rest seiner
Wahlzeit einen erheblichen
Mehrwert ergeben wird, der
bei Abwahl in eine mehrjäh-
rige vorgezogene Pensions-
zahlung enden würde.
Der Wunsch nach einer Ab-

wahl lässt keine kognitive
Empathie für bürgerschaftli-
ches, verantwortungsbewuss-
tes Interesse erkennen. Wo
findet sich eine durchsetz-
nungsfähige, loyale Fachper-
son mit Managerdurchblick,
die sich wagt, nach einem
solchen Vorspiel mit ungewis-
ser Aussicht auf Renommee
in den Ring zu steigen?

Hero Heiland
Rüsselsheim

LESERBRIEFE

Schumacher-Ring
gesperrt

RÜSSELSHEIM (red). Wegen
des Riderscup des Reitsport-
vereins Rüsselsheim wird der
Kurt-Schumacher-Ring von
Freitag, 2. Juli, 7 Uhr, bis
Sonntag, 4. Juli, 22 Uhr für
den Verkehr gesperrt. Umlei-
tungen werden über die
Darmstädter Straße, Rugby-
ring und Adam-Opel-Straße
eingerichtet und entsprechend
ausgeschildert. Davon betrof-
fen ist auch die Buslinie 11 der
Stadtwerke Rüsselsheim, die
die Haltestellen „Igelweg“,
„Im Hasengrund“ und „Schre-
berstraße“ nicht anfahren
kann, teilt die Stadt mit.

Halten Sie sich
auf dem Laufenden.

-Anzeige-

Trauercafé wieder geöffnet
RÜSSELSHEIM (red). Das

Trauercafé „Café Lichtblick“
der Rüsselsheimer Hospizhilfe
kann wieder am Sonntag, 4.
Juli, von 15 bis 17 Uhr im
Haus der Senioren Gäste emp-
fangen. Unter den vorge-
schriebenen Hygieneregeln
freuen sich Leiterin Jutta
Weismüller und ihre ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen
auf die Besucher. Das „Café
Lichtblick“ ist ein Angebot für
trauernde Menschen. Hier

können sie sich untereinander
austauschen, und mit den Mit-
arbeiterinnen bei Bedarf Ein-
zelgespräche führen. Der Ver-
ein hofft, dass das Café nun
wieder regelmäßig am ersten
Sonntag im Monat im Haus
der Senioren, Frankfurter Stra-
ße 12 in Rüsselsheim, öffnen
kann. Da die Teilnehmerzahl
begrenzt ist, wird um eine An-
meldung unter 06142- 1339 4
oder per Mail an
info@rhhev.com gebeten.

AUF EINEN BLICK

Senioren feiern Sommerfest
RÜSSELSHEIM (red). Die Som-

merfeste im „Haus der Senio-
ren“, Frankfurter Straße 12,
werden auf mehrere Termine
verteilt, sodass jeweils bis zu
50 Besucher unter schattigen
Bäumen einen unterhaltsa-
men und geselligen Nachmit-
tag verbringen können. An
vier Nachmittagen, jeweils
dienstags, warten Kaffee, Ku-
chen und Kaltgetränke auf die
Gäste. Den musikalischen

Rahmen gestaltet an allen
Sommerfesten Alleinunterhal-
ter Bernhard Schatton. Der
sommerlich und festlich ge-
staltete Garten öffnet am 6.
Juli, 13. Juli, 12. August sowie
am 24. August von 14 bis 17
Uhr seine Türen. Eine Anmel-
dung unter 06142-83 21 20 ist
unbedingt erforderlich. Für
die Veranstaltungen gelten die
jeweils gültigen Vorgaben be-
züglich der Corona-Pandemie.

Wechsel bei den Rotariern
RÜSSELSHEIM (red). Tradi-

tionell übergibt der Rotary
Club Rüsselsheim Mainspit-
ze die rotarische Kette zum
30. Juni eines Jahres. Dabei
wechselt das Präsidentenamt
und der Rest des Vorstandes.
Mit diesem Verfahren soll ge-
währleistet werden, dass
ständig frischer Wind in den
Club kommt, heißt es in der
Mitteilung des Rotary Clubs.
In diesem Jahr ist die Präsi-
dentenübergabe von Dr.
Bernd Korves auf den Rüs-
selsheimer Gastronom Kurt

Eisenacher erfolgt. Eisena-
chers Motto laute „Freund-
schaft alive“. Vor dem Hin-
tergrund der Corona-Pande-
mie und was man daraus ler-
ne, ergäbe sich für den Rota-
ry Club die Möglichkeit, eine
der Säulen von Rotary, näm-
lich Freundschaft, zu stär-
ken und alle Beteiligten mit
einzubinden. Dies gelte vor
allem für den geplanten
Stand auf dem Hochheimer
Weinfest. Dessen Erlöse
kommen sozialen Zwecken
zugute.
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